
Pastoraltheologische Informationen (PThl))
16 (1996) 5:3- 70

Stephanien
Erfahrungen der Spuren es als Perspektive der
Praktischen Theologie
Wır UNSs auftT diesem Kongreß uUNsere Erfahrungen mıt den SpU-
ren der Wirklichkeit es In UuNserem und darüber [6-
lektiert, wIie Gott In uNnserenm vorkommt! Gott Ird von em
und er anders erfahren; die Fragen nach Gott, dıe Zweifel und die
Formen der Gottessuche SIN sehr verschieden Im Erzählen werden
WIr UuUNs der unters:  liche Erscheinungsformen es Dewußt
DIe nach der Erfahrung der Spuren es ISst 1ür die Theologie
zentral und durchaus IC nachgängig Als ITheologinnen und Theo-
logen können WIr Schwerliıch Von dem Gott der Jüdisch-christlichen
Glaubensgemeinscha sprechen, WeTNn dieser Gott auch ImM Le-
ben der enschen vorkommt Und dort eIne olle Wenn Wır UuNs

auf die Erfahrungen und den Glauben der enschen VOT De-
ziehen, entsteht das seill langem Deklagte "Schisma zwischen theolo-
gischem System und reilglöÖser Erfahrung, zwischen Doxographie UNnd
Bilographie, zwischen ogmatı und Mystik"®2, zwischen Wissenschaft-
icher Theologie und VorT Glauben ES Ist eINe driıngende
Aufgabe der Praktischen Theologıie, eınen wWissenschaftlı reflektier-
ten Zugang ZU den rfahrungen es ım der enschen
chaffen, MUT, WeIıl diıe Rede von Gott SONST unglaubwürdig Uund
unversi.  IC WIrd, Sondern VOT allem uch deshalb, el die Erfah-

der enschen Von Gott unverzichtbare Erkenntnisquellen der
Theologie selbst SIN
Im folgenden werde Tn ZUNaCNS Überlegungen anstellen, Wa mıt
Erfahrungen der Spuren es gemeint SerImn Kann und annn IM
zweıten Tell auf den zentralen Stellenwert dieser Erfahrungen für die
theologische Erkenntnis Im Crıtten Tell werde ich die Ver-
lebung des Gegenstands- und Aufgabenbereiches aufzeigen, dıe
sich daraus für die Praktische Theologie ergibt, und UÜberlegungen
geeilgneten anstellen, dıe der Praktischen Theologie eınen
Zugang den Erfahrungen der enschen eröffnen Abschließen
werde Ich einige auTfzeigen, In enen diıe nach den

Bel dem vorliegenden Itrag handelt sich den 20.9. 1995 gehaltenen
ortrag. Der BeZug zu  3 Verlauf des Kongresses urde DEe!| der Überarbeitung DeI-
halten

D Johann Baptist Metz, Glaube In Geschichte und Gesellschaft, alnz 1977, 196
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rahrungen und dem Glaubensleben der enschen ET-
kenntnissen für die theologische Reflexion führen kann

Erfahrungen der Spuren Gottes

DIe Was der Erfahrung der Spuren es geNaUeT zu
versienen Ist, Ist In der Theologıe vÖlllgu Ich kKann deshalb
uchn keine Definition zugrunde legen, Sondern möchte hıer ZWEeI
KRichtungen aufzeigen, n enen dieser Uull gebraucht
Iırd iıne ner bewahrende, ZUur Tradıtion nın gerichtete und ıne dy-
namısCcne, aufbrechende, In die Zukunft weiIisende

enschen können ıhr YanzeS von es Spuren wal-
iel senen Sie fühlen SsSich geborgen n es Fügung Gegenstände
und EreignisSe, Brauchtum, Rıten Und Symbole welsen auf s
Herrrli auf seIıne FÜgUuNg und seıiınen ıllen hın Sie SIN Orte der
Erfahrung des Göttlichen und zugleic Zeichen für Gott In der Welt
Wenn Jjese verschwinden, Ird Defürchtet, en ucn die reilglö-
sen Erfahrungen verloren
lese her traditionsgebundene orm reilglöÖser Erfahrung schwindet

zumindest In den Gro ßBstädten stark Sie sSeizt eıne
Deutungsgemeinschaft VOTaUS, diıe hıer mehr gegeben Ist
Dricht hiıer ıne andere orm religiÖser ung auf, die In
der Praktischen Theologıe VOT allem Henning Luther angeknüpftt hat$

Erfahrung des Göttlichen Kann dort geschehnhen, WÖ der
die unhinterfragte Routine, die LeDenswelt, ırd
Gerade die Il des Lebens SINC d  re des ranszen-
denten hier Diitzt, vielleicht MUT für AugenDlicke, die nach dem
Sinn und Unsinn, dem Urgund und run des Seins und escNe-
hens auf Hier geschiehnht das, Wa eiz uch "Unterbrechung"“
genannt hat HIN AugenDiick, die Selbstsicherhe NIC verlängert
wWIrd, diıe Zukunft einfach aus der Vergangenheı re|  oduzilert
wird, sondern WÖ Zweilfel und Hragen diese Sicherheiten UurcC  [e-
chen, Sehnsucht nach eIiwas garız anderem wach wird, das
ere der messianischen Zukunft n das einDrıcht Einbrucnstel-
len der Hoffnung, der Sehnsucht, der Ahnung des anszendenten

Vgl Henning uther, eligion und Iltag Bausteine ZUu einer Praktischen Theologie
des Subjekts, Stuttgart 199

Vgl Johann Baptist MetzZ, Unterbrechungen. Theologisch-politische Perspektiven
und Profile, Güterslion 1981, 85-94
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werden n uNserelr gegenwärtige modernen Welt VeTl-
stärkt erfahren Wır erleben SIE lachron In den Brüchen In den eIge-
nmen LeDeNSgescChicChte und Synchron arın, da Wır äglıch In den
WiId  en verschiedener Sinnwelten, eutungsmuster, Hand-
|UungsS- und Erlebnisweisen en Henning Luther hat iImmer wieder
als Aufgabe der angemahnt, J1ese eiligst ZUZU-
hütten und glätten, SONdern SIE eınen Moment lang offenzuhal-
ten®. ESs sSiınd meistens Ja NUur Momente, die die Routine des Alitags
Öören, eıne Abbrüche, sondern Unterbrechungen.
In diesen Einbrüchen Drechen [1UT alte Sicherheiten auf Sie
können Momente reiiglöÖser Erfahrung seln, In enen siıch uch eıne
MeUuUe siıchere ErkenntnIis, eINe MNeUe ewIl erschlie ßBt, die en
Dedingtes Handeln ZUr Folge hat lan Kamsey hat dies als rund-
truktur der reiligiösen Erfahrung beschrieben6S®: ES Ist en Destimmtes,

Wahrnehmen der Wirkli  eit, das das auf eiwas
hın Sprengt und das Innerste des enschen ESs

Ist mı eIıner nmittelbaren Gewißheit, eiıner vorrationalen Evidenz, De-
und S nımm den enscnen ganrız In Anspruch 0S gt inn

ZUT Zu unbedingten Handeln Aus dieser Gewißheit
heraus Solche Erfahrungen SIN Kaum sprachlich wiederzugeben.
Iche Erfahrungen seizen dieIl Glaubenstradition NIC VOT-
aus Doch Ist l1ese en AngeDbot, SIE enennen und deuten und
lebensgeschichtlich integrieren. DIe vieHältige Glaubenstradition
biletet Handlungsmuster, Gemeinschaften und nstitutionen aus
diesen Friebnissen handeln
Ich vermutle, dal3 die vielleicht uch die ll  l 3 das

Uund das Weltgeschehe es durchadrunge
senen, schwindet Damlıt Schwindet ucn die selbstverständliche Rede
VO  3 Daseın es ur die Brüchigkeit und Widers  hlichke der
Erfahrung In der modernen Gesellscha: Drechen ImM Alltag
iImmer MeUeEe ISSE auf, dıe Einfallstore des TITranszendenten sSerın kÖN-
Ne  — DIe Sprache dieser Erfahrungen In der modernen Gesellscha: ISt
die derndes Z/weifels, der ucne, der eısen Hoffnung. der
Der IUl sıch eINe Gewißheit auf, die zZu Engagement Dewegdgt,
dessen Ausdrucksform weniger das sprachliche Glaubensbekenntni
als vielmehr diıe ettende Tat Ist

Vgl Henning uther, elıgion und Iltag, z B D909f
Ian amsey, Rellglious Language An Empirical Placıng f eological FPhrases,
Norwich 21969
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2 Zur Bedeutung o UuUC8 uren ottes die

Die rage nach den Erfahrungen VOTN den Spuren oles IM
der enschen gewinnt In der Ul Theologie immer mehr Be-
deutung, nicht MNur In theologischen Ansätzen WIEe der feministischen
Theologıe der der Theologıe der Befreiung, diıe explizit VvVon der Erfah-
rung der enschen VOrT ausgehen. Für das Selbstverständnis Uund
das der Praktischen Theologıe hat dies Konsequenzen. Be-
VOT ICn J1ese entfalten werde, Tn eın Verständnis von I1heolo-
gie skizzieren, das (neben anderen Ansätzen) noch wirksam Ist,
n dem die enscnhen als Sgang und Quelle der Theologie,
SONdern alleın als Adressaten begriffen werden In eıner ich-

und vergröDberten emalıl ä (3t sıch lj1ese Vorstellung eıner
spekulatıv der deduktiv GEWONNENEN Theologie vielleicht SO wieder-
ge

ral  1I0N

kirchliche
Systematische Theologie

raküusche Theologie
Lebensprozesse)

raxXıs der Kirche;
Menschen als Adressaten

DIe Offenbarung die diese die kırchliche und
die Systematische Theologıe, und die Praktische Theologie SOrgl für
die aNgEMESSENE Vermittlung und wendung In der PraxIis der Kır-
che DZW IM der enschen DIe Erfahrungen der Menschen
tangıeren hıer dıe Theologie DIe her ISC
und "von ben" die siıch In der Zeitgeschichte SICH
verändernden LeDeENSprozZeESSse der Menschen
FSs lıegt ber der Eigenart des christlichen auDens dal3 er
immer auf die Erfahrungen der Menschen VonN Gott verwiesen Dleibt
eıne der ICn Im folgenden KUrZ eIiNIge pe aufzeigen
werde, autet deshalb DIie rag nach den Erfahrungen der Wiırklich-
keit es ImM der enschen VOT O ’ besonders ber der Mar-
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ginalisierten, Ist Konstitutiv 1ür die Theologie. DIe Erfahrungen der
Menschen SING ıne Quelle der Erkenntnis VvVon Gott

Gott hat siıch n die Welt der enschen inkarniert hat Siıch den
Freuden und Leiden der Menschen, gerade Der der Armen und Mar-
ginalisierten verDunden Der Gott des EXOdUS ist der er der Be-
drängten, der Gott, den eSUSs u  l hat, Ist der Gott, der sich
voraussetzungsilos und nmittelbar den Marginalisierten, den Sündern
und rmen zuwende und innen es und seIıne Gerech-
{l  e 6,33)el
Diese rmen, von enen n der Ibel immer wieder gesagt Wird, daß
Gott innen SsSenmın Heil ZzZugesagt hat, möchte ich Im folgenden mıt dem
Ausdruck Bedeutungslosen" Dezeichnen Ich übernehme ıhn VvVon
Gustavo Gutierrez’, der uch von den "Nichtmenschen"® Spricht. CS
SIN die, die gesellschaftlich der uchn kirchlich als niıcht-existen
gesehen werden, die unsichtbar gemacht der Ignorıe werden er
Arme ist der Unbedeutende, eıIne Person hne Bedeutung für
sere Gesellschaft, enn uUNnsere g  W  ige Gesellscha: Ist auf die
Privilegien der Mächtigen und IC auf die Bedürfnisse der
rmenauOgar In der Kirche SINd die rmen utend,die Namenlosen"®. Iich amı IC die öÖökonomische geausklammern, ber ich möchte SIE zu alleinigen Bestim-
mungstaktor machen und vermeilden, daß niıer eIıne festumrissene
ruppe benannt Wird, eıne ISC gul are Zielgruppe.
Marginalisierung geht QUueET diıe Gesellscha: und zuwellen uch
Qquer diıe ersonen Der der diıe "Bedeutungslose" ISt en Such-
egr! Der Iı auf die "Bedeutungslosen" [ älßt unNnNs Immer welner
nach enen suchen, die noch IC SINd, die noch keine
Stimme aDben, Siıch machen, für eren Leiden noch
eıne y1 vielleicht noch keine Kategorien gibt Auch diıe ıDe|

neDen den rmen noch andere Gruppen, enen CSott Desonders
zugetlan Ist den Hungernden Ps 146 die er-
drückten, die Gefangenen, die Blinden und die ebeugten, die rem-
den, die Waisen und Witwen

Das en dieser "Bedeutungslosen" Ist eın der Erfahrung und
der Selbstmitteilung es DIe SC des die Jesus VeTl-

Vgl CGiustavo Gutierrez, Theorie und Erfahrung Im Konzept der Theologie der Be-
lreiung, In ann Baptist Me eier Oöttander Hg.) Lateinamerika und Europa.
Dialog der Theologen, München und Mainz 1988, 48-60, nıer Des 49-54
Gustavo Gutierrez, DIe historische aC| der Ärmen, München und alnz 1984,
159

Vgl Gustavo Gutierrez, eore und ahrung, 591
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Kündlgte, SsSich als ersies SIC Deshalb uch gerade
SIE eınen besonderen Zugang zu Verständnis Uund eıne Desondere
Erfahrung der Selbstmitteilung des lebendigen olles Sie WISSeEN,
Was Unheil Ist und Was Hoffnung auftf Heıl Ist, Was Bedrückung und
Hettung ist, Was Gerechtigkeit meiınt, Was Tod und en Ist "Es gent
darum”, sagt Gutierrez, "sıch diıe Erfahrung eigen ZU machen, die
die rmen VoTl Gott und seınem ıllen dal3 lle Menschen le-
Den können"!19. Die Definition Uund Reflexion der zentralen theologi-
Schen Kategorien mu f3 ISO die Definition AUS der IC der "Bedeu-
tungslosen" beinhalten

Das Verstehen der Selbstmitteilung es hängt ENg mıit dem g -
ebten mıt dem eigenen ExXistenzvollzug uch der Theologıie-
treibenden DIie Selbstmitteilung es Ist [IUTr Sagl
Kar/ Kahner, wenn SIE "erfahren und aNgENOTMMEN Wird, Uund ZWar

als eıne Theorie, sondern ursprünglıcher IM existentiellen Voll-
ZUG des Lebens DIe gehörte und in V  Üündigung und
n Theologıe ausgesagtien ISst arum immer SCHOoN die

das en vermittelte Offenbarung"!!. Um ISO die
enes den Gegenstand der iheologischen Reflexion
überhaupt IChtig können, reicht das reın S  ul  IV
Nachdenken über SIE auUS, sondern Wır SIN immer uch VvVerwie-
sen auf die eigenen existentiellen Erfahrungen.

DIe Kıirche findet die Spuren der Wiırklichkeit es In der LeDbens-
welt der enschen, In inren Gewi  eıten und weılnleln Sie ırd Gott
y WeTlIn SIE siıch auf die NöÖte, Leiden und Hoffnungen der
Menschen VOT einläßt!2. Ihre Auigabe ISst ann UT, Gott
zuU den enschen bringen und viele enschen kauifen S ıhr
uch mehnr daß SIE Im es S@! SONdern den [
en CGott, der DE den enschen leDt und seIne Spuren In ihren
Lebensgeschichten Uund In inrer Welt auf vielleicht Qganz MeUuUe Weise!S3

Gustavo Gutierrez, Aus der eigenen Quelle en Spirntualität der reiung, Mün-
chen und alnz 1986,

11 ner, Einleitende Überlegungen zZzum Verhältnıs von eologie und Volksre-
ıglon, n KRahner Hg.) Volksreligion ellgıon des Volkes, Stuttgart
1979,
DIie EeNgC Verbundenhel der Ir mit allen enschen Detont auch die 'astoral-
konstitution gleich IM erstien Satz "Ereu und Hoffnung; Trauer und ngs der
Menschen Vvon eute, sonders der Armen Uund rängten ler Art, SINd auch
Freude und Hoffnung, ITrauer und Nngs' der Jünger Arıstı" (GS
Das el Cott ırd möglı  erweise In der sıch eute rasch verändernden esell-
schaft In Situationen erfahren, auf die die Kırche bislang ihre Aufmerksamkeit NIC|
rchtete und für die die Theologie noch eıne tegorien hat Indem sich Kırche auf
EUe Ituatonen einläßt, verändern sıch auch ihre theologischen Kategorien. Da-
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hinterläßt, als den Gott erkennen und enennen, VOT] dem Jesu
nat, und als den Gott der Uund er der Kirche

ird In der Hinwendung den "Bedeutungslosen" selbst evangellı-siert!4. Sie versteht die Vermittlung und das NanNıs der
"Bedeutungslosen" das Evangelium und die Selbstoffenbarung es
Desser

Zusammenfassend äßt SICH un Wenn Theologie nach den
Spuren der Wıirklı es dann findet SIE SIE ucn n den
rmfahrungen gerade der "Dedeutungslosen" enschen n der Säkula-
ren Welt SOWIE In den Erfahrungen Uund dem Handeln der Christinnen
Uund risten, die n dieser Welt die OISCHha VO  3 reitenden ott In
inhrem en ezeugen. DIe Erfahrungen, der Glaube und das Han-
deln dieser enschen SINC SOMI eıne Quelle der theologischen Fr-
NINIS

Pe  I fur G raktische Theologie
&7 Verschiebungen n den Gegenstands- und Aufgabenbereichen

der T heologie
Wenn das Uund die ahrung der enschen [1UTr Boden
der Vermittlung VvVon I1heologıe, SOoNdern VOT allem uelle der Erkennt-
NIS von Gott ıst, ann der Theologie eIn
Stellenwert innerhalb der theologischen Disziplinen Sie hat MNun
ZWEeI Aufgabenbereiche

Eın Aufgabenbereich, der bislang noch WenIg Im lic Warl, ISst ann
dieser die Erfahrungen der Spuren der Wirklichkelit es IM
der enschen, Ihre Tragen, ihre robleme Uund Problemlösungsstra-
tegien, Ihre Reflexionen und Glaubenszeugnisse, gerade ber die der
"Bedeutungslosen”, wahrzunehmen, ZUT Sprache bringen, re-

von richten Temmıstische Theologinnen WIEe auch Befreiungstheologinnen und
theologen (vgl z B Gustavo Gutierrez, Aus der eigenen Quelle trinken Spirttualität
der Befreiung, München und Maınz 1986, 25)
Vgl Dokumente der Lateiınamerıkanıschen Bıschofskonferenz In Puebla Nr
1
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flektieren und n den theologıschen DISKUrS einzubringen!>. Dadurch
werden sSıch theologische ge- und Problemstellungen, theologische
Kategorien und Redewelsen verändern Au Berdem ird die Tradiıtion
Dereichert, enn 1171 lhıeßen mehr [1UTr der Glaube und die le-
xionen der großen Kiırchenmänner n diıe Traditionsbildung und die
Deutung der Tradition eIn, sSondern uch die Glaubenserfah-

der Frauen und anner VOT Ort'6.
Auch der zwelıle Aufgabenbereich, der bislang menr der

Theologie ZU  et worden Walrl, veraände Sıch ES
geht (Nur) die Vermittlung des Depositum, das IM der
Kirche wäre, sondern 65 gent arum, den enscnen helfen, diıe
Spuren es In ihren Erfahrungen wahrzunehmen und als die SPU-
el des es der christlichen Offenbarung Ifizieren und
benennen!/. Und geht arum, die Glaubenspraxis der Christinnen
Uund rısien VOT als diıe genulne Glaubenspraxis der Kirche wanr-
zuneNnmen, reflektieren und die enschen In inrer Glaubenspraxis,
In Ihren Fragen und Problemen DIe Kompetenz dazu
erwächst der Praktischen Theologie MNur dem wWissenschafttli-
chen DiIiskurs mıt den anderen theologischen Disziplinen der anderen
humanwissenschaftlichen Disziplinen, mi der Psychologie, der Oko-
nomie, der Medizıin USW., sondern uch IUS dem ahrnehmen der
Glaubenspraxis der Christinnen und rsien selbst enn lese CX-
Derimentieren mıt Problemlösungen SCHOoN lange, Devor die Pro-
eme von der T heologie überhaupt ersi wahrgenommen werden
Christinnen und rsien In der Okologiebewegung, In der Frauenbe-
WEQUNG, In Solidaritätsgruppen der In Selbsthilfegruppen entwickeln
VOT eIıne II PraxIıis mıt eınem großen KNOW-NOW Dezüglich
der Drennenden gesellschaftlichen FHragen Problemlösungen und

In eiInem Theorekonzept, das eologıe als INe olg  sche Wi$senschaft DZW als
eiIne Handlungswissenschaft versteht, KÖnnte dieser Aufgabenbereich möglıcher-
weilse auch der Systematischen Theologıe zugeordanet werden;: die ufgabenver-
‚eilung der theologischen Disziplinen waäre dann MEeU klären. Solange aber die
assısche Auftellung noch allgemeine Gültigkeit SI Ist die rhebung und Ana-
yse der gelebten Wı  ICNKeEel der enschen Ine Aufgabe der Praktischen T1heolo-
gie.
Die eiflexıion des Glaubens der Kırche als der Gemeinschaft der Gläubigen ıra
I, enn MUur die ußerungen der Amtsträger und dıe ITheorien der (in der
Mehrzahl männlıchen) Theologen refleKUe| ırd Darauf WeIs schon lange die fe-
minıstısche eologie nın, die siıch die Rückgewinnung der Glaubenstraditionen
der Frauen In der SC} MU und die Sichtbarmachung, Institutionalisie-
rTung und Tradierung des gelebten auDens der Frauen In der Gegenwart fordert
Dies Ist das nlıegen einer mystagogisch ausgerichteten Theologie; vgl dazu Ste-
fan Knobloch, erbe! Haslınger Hg.) Mystagogische Seelsorge. FINE jebensge-
schichtlic! orentierte asloral, anlnz 1991
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Veränderungen der PraxIis assen sıch [1UT Im theoretischen DIS-
mıt anderen wWissenschaftlichen Disziplinen gewinnen, Sondern

gerade uchn Im DIsSskurs den Praktikerinnen Und Praktikern, die
Froblemlösungen In der Praxis erarbeiten und erproben

Bausteine ZUr GewWinnNung Von praktisch-theologi-
Schen Erkenntnissen und Theorien

Wie die Praktische Theologie MNun Erkenntnissen über die
Spuren der Ertahrung es Im der enschen, über diıe g -

Glaubenspraxis VOoT Ort?
Mır heimen ZwWEeI OdISCHe Schritte '  y die uch In dem
Verlauf dieses KONgresses angelegt sind!8:

die eigenen Erfahrungen wahrnehmen, enennen und reflektie-
ren,
die mfahrungen anderer enschen, gerade Der der "Bedeu-
tungslosen" ZUur Sprache Dringen Uund n den theologıschen DIS-
KUTS einbringen.

3 21 DIie eigenen Erfahrungen wahrnehmen UNd sıch gegenseltig
erzählen
das Erzählen Uund Reflektieren der eiıgenen Erfahrungen De-

kommen WIr Zugang den Quellen der eigenen Spiritualität, den
Quellen der eigenen INn  rie  uktion, den eigenen Hoffnungen
und Zweifleln DIe eigenen rmfahrungen, rragen uUund Z/welillfe! the-
matisieren Ist selbstverständlich, enn SIE können der chul-
theologıie Und inren Problemstellungen SOWIE der KI  Il Doktrin
ucNn völlig QqUET aufen Sie ScNeImen die LEifektivität des Wissenschaft-
Ichen Forschens oren, SIE Irrıtieren Doch IUS ZWEe!| Gründen

icn für die eigenen rmfahrungen enennen der
SIE SICH zumındest Dewu (3t machen und ihnen eınen eigenen In
der Methode praktisch-tih  logıs Theoriegenerierung einzuräu-
mmen

EFrstens hat T heologıe iImmer IWas mı dem eigenen Glauben iun
DIe Erfahrungen sSInd eın Zugang ZUur vuelle der eigenen Spiritualität,

den eigenen Hoffnungen Uund weifeln, der Wirklichkeit es
Im eigenen Sie SInd Quelle eıner authentischen Theologiıe, die

Ich Kann hier MUur diıe methodischen Schritte skizzieren: ZUur Methodendiskussion
selbs vgl z.B OnNannes van der Ven, einer empirıschen eologie,
mpen, einneım 1990; Stephanıe leın, eologıe und empirnsche Blographie-
Orschung. Me  IN Zugänge ZUT eDens- und Glaubensgeschichte und Ihre
Bedeutung für eine erfahrungsbezogene eologıe, Stuttgart, Berlin, Köln 199.
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sıch über lle Z/weifel und Erfahrung erheDt, sondern eINe erfah-
rungsgesättigte Theologie SeImn ıll
weIlens Ist uchn S Gründen der Wissenschafilichke der tiNneo-
logischen l  9 die eigenen Erfahrungen als subjektive
Uund Dartikulare Erfahrungen reflektieren enn SIE pragen, DEe-
ußt der WUu das Vorverständnis, das Interesse, die rage-
und Problemstellungen der Theologietreibenden. DIie Allgemeingültig-
keıt Uund Objektivitä der ussagen SINd weder dadurch herzustellen,
da SIE völlig VOTI den eigenen Erfahrungen abstrahiert werden Was
IC| Jar möglıch und deshalb MNUur eın ]  er Schein
ist!9 noch dadurch, da eın universaler TWU vorgelegt Iırd
aDel Iırd nämlich die eigene subjektiv Dedingte und partıkulare Fr-
NIS generalisiert; andere Erkentnisse werden dadurch unsichtbar
gemacht der untergeordne DIe Generalisierung VvVon Partikularität
der Subjektivitä Ist ber noch eıIne Objektivität. ırd zur
Allgemeingültigkeit der uSsagen dadurch Dbeigetragen, daß die (SO
zialen, eDens- und zeitgeschichtlichen, geschlechtsspezifischen,
Kir'  lichen, ökonomischen USW.) Bedingungen der eigenen Erkennt-
nISSEe wahrgenommen, reflektiert und Denannt werden Mit dem
darauf, daß die eigenen ISSE@e erfahrungsbedingt und Dartıku-
lar SINd, ırd der lIc Und das Interesse frei für die angcderen Erfah-

und anderer DIe Allgemeingültigkeit der Aussa-
gen ırd ann gerade ImMm DIalog und Austausch der unterschiedlich
en hergestellt ES un IC Ur der
Maum, Sondern uchn die N  endigkeit und das wissenschaftliche
Interesse, mıit anderen Erfahrungen und lexı InS espräc
kKommen

3.2 DIe Erfahrungen anderer wahrnehmen., ZUT Sprache Dringen
Uund n den theologıschen Diskurs einbringen

Methodisch Schwieriger Ist diıe Ösen, WIEe enn die Erfahrun-
gen anderer wahrgenommen und ZUT Sprache raC werden KÖN-
nen S geht Ja gerade diıe gesellschaftlich Bedeutungslo-
SEN, diejenigen, dıe SOWIEeSO eicht üubersehen werden und dıe, We!ll SIE
bedeutungslos SINd, eıne Möglıiıchkeit Ihre Erfahrungen
und FHragen selbst ZUuTrT Sprache bringen. Und WIr als Theologin-
en Uund Iheologen den gesellschaftlich Dedeutenderen enschen
gehören, SIN uns die "Bedeutungslosen" In der sSelbst
iern Was heißen Soll, daß Wır In uUNnserer eigenen Biographie
(Z.B I  ) der UrC| uUuNnsere SOzlalen

Vgl Jürgen Habermas, enn  IS und Interesse, n ders., Techniık und Wissen-
schaft als 'Ideologıie’, TankTu! 1969, 146-168
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uch Schnittstellen den "B  utungslosen" Gerade Nnsolern
WIr selbst SINd, können WIır hiıer ucn iUS eigenen Eerfahrun-
gen Ganz sicher Ist aber, dafßß 6S Siıch auf eher
zufällige, punktuelle Begegnungen der Erfahrungen Deschränken
der sich auf eigene Vermutungen über die Erfahrungen anderer
verlassen
Die Vorbereitungs  ppe des KONgreSSses hat eıne Il g -
AÄhlt enschen, die mıt Gruppen Von Marginalisierten arbeiten und
damıt eren mahrungen, Sichtweisen, HMofinungen und Angsten
teılhaben, erzänlen assen Wır ekommen dadurch einmal eınen

In eren rmfahrungsweisen, Zu anderen werden UNs
Der ucn Beispiele des VOT auDens, eINeS
Lebens und inmitten der "Bedeutungslosen" gegeben FÜr
die wissenschaftliche rbei ird ähnlıch wIe nıer die Zusammenarbe
mıt den Praktikerinnen und unentbehrlich sSenmn
FÜr die Praktische Theologıie raucnen wWIr Jjedoch eın Instrumenta-
rium, das methodisch reflektiert und verantwortel eınen Zugang
den Erfahrungen anderer eröffnet Was mussen lese lel-
sten?

Sie mussen wissenschaftlic| sein, interkommunikativ vermittel-
Dar und methodisch nachvollziehbar

Sie den christlichen ptionen widersprechen®°®.
Das onkret DIe enscnen INSINMU-
mentaliısieren, SIE NIC der Machtsteigerung und e[T-
schaftsausübun über die enschen dienen, SIE en enschen

In ihrer Subjektivitä ZUuU Ver:!  WI Dringen, Sondern MUS-
seln\ gerade den "Dedeutungsliosen” enschen orientiert sSemIn UNd
inrem Heliıl dienen
Eine rundiorm der gesuchten cheınt mır das rzanien
Uund das geNaUE Hinhören Senın rinnern, Erzählen und Zuhören
gehören den rundvollzügen christlicher Praxis ES ist eIn ZeugnIis-
en des eigenen auDens, der durchaus immer "gelungen”
sSenmn MU  &D el die Geschichten der erzählen immer 1E Von
Zweiftel und Abfall, Hoffnungslosigkeit, Cnhenrern,
Und LÜGgEe, DIS hinern In den engsien Apostelkreis.

A Praktische Theologie muß SIC selbst als en Stück sıch vollziehender ecnhristlicher
Praxıs egreifen”: NorDert Mette, Iheorie der raxXıs Wissenschaftsgeschichtliche
und methodologische Untersuchungen Zur ITheore-Praxıs-Problematik Innerhalb
der Praktischen eologie, Düsseldort 1978,
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Im rinnern, Eerzählen, Zuhören geschehen Deutung und Bewältigung,
Tradierung, Bekenntnis, Ermutigung und gegenseltige Zusage.
Für die wissenschaftliche rbei der en Theologie halte Ich
die Erzählforschung und die Biographieforschung, die In den Sozial-
Wissenschaften inzwischen gut grundlagentheoretisch wie uch
OdISC reflektiert SINd, füru Zugänge den
Menschen6®!.

Hıier kommen die Subjektivität, diıe eigene Deutung des enschen
Zu  3 AuSsdruck, seiıne eigenen FHragen und Z/weifel, auch sSeIne LEI-
denserfahrungen Die Subjektivität und Einzigartigkeit des einzelnen
enschen ist eIıne theologisc aufgebbare Kategorie. Sie legt
QqUeET allen objektivierenden Tendenzen, die den enschen
allgemeine Kategorien subsumieren DIE ung bewahrt das
Subjekt VOT der Unterwerfung er diejenigen zentralen eutungs-
kKategorien, diıe die Herrschaft der en n einem hermetischen
Deutungssystem stabilisieren Und den "Bedeutungslosen" die-
SET1 marginalen In dem hierarchischen System zuordanen, der SIE
bedeutungslos SemIn äßt Selbst wenn die enschen, wiıe dies der
Fall ISsi, das Deutungssystem der He selbst nternalisiert

kommen doch In der faktischen Lebensgeschichte Uund In
den Erfahrungen die KONSEQueENZeEN und uchn das Leiden dieser
Randstellung zZzu Ausdruck; Kommen SY Zwänge In den

Hıer kommen gemeinsam geteilte Glaubensdeutungen, me
und Fragen VOTI enschen mit ännlıchen BI  raphien ZU  3 Ausdruck
In Biographie finden SICH Spuren VOITl gemeinsam
HMa  lungstradiıtionen, Glaubenstraditionen der Deutungsmustern.
Hıer finden sich Traditionsgehalte, die genun ZuUu gemeinsamen
Glauben der Kirche als der Gemeinscha der Gläubigen dazugehö-
ren, die ber n den großen Linıen der offizıellen Kirchentradition verlo-
I  en SIN DIe Uung von. ”Bedeutungslosen" ISt eın Zu-
gand eıner Geschichte der Besiegten und Unterprivilegierten; eın
Zugang uchn ZUur verdrängten und verschwiegenen Schuld des Be-
wahrens des Status QUO UrCc die die, die

ziehen
Privilegien eınen Gewinn Aaus dieser Geschichte der diesem System

SOo iiındet SiIich nier, In den Erzählungen der "Bedeutungslosen", e1n
Zugang ZUur Leidensgeschichte der enschen, die erinnernd und ET-
zählend In der Kirche Dewanhnrt UnNnd von ıhr gegenüber der Erfolgs- und

21 Vgl Stephanie lein, Theologie und empirısche Biographieforschung (Anm
18)
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Siegergeschichte kritisch INnS Bewußtsein gerufen werden MUu  ©& Nur
kann Sich Kirche ZUTr ITradentin der Hoffnungen und Leiden der er-

machen?®
Und schlie Blich geschieht IM Erzählen und Zuhören DereIts eın g >

nuiner Grundakt christlicher TaxIıs Im Wissenschaftsbetrie Fın "De-
deutungsloser” kKommt auch stellvertretend 1ür viele andere
"Bedeutu  lose" mıt äannlıchen BI  l  n öffentlich zZzur Sprache,
In ıra Mitsprache Im theologischen Diskurs eingeräumt, Uund das
System, das enschen bedeutungslos und unsıchtbar Ird
durchbrochen

O  4 Der Ertrag für die theologische Keflexion

Was 1ä 3T Sich In SOlIchen Erzählungen entdecken? Was [ Ää3t sSıch für
die praktisch-theologische Reflexion iUS den Erfahrungen gewinnen?

Aus dem gEeENaAUEN oren auf die Erzählungen der Erfahrungen
werden Wır Sprachformen und Begrıiffe entdecken, über Gott ZU
sprechen. Die Sprache der Amtskırche, der Liturgie, der Verlautba-

Ist vielen iremd und mehr verständlich Das überzeugte
BekenntnIis, die Selbstsicherheit, über Gott reden, ISst vielen

Wır werden hinhören MUSSeN, wır die Hede, vielleicht
das ammeln Von Gott, die Fragen nach Gott iinden, uchn In
SC  l  u und Metaphern, In enen der Gott Jar VOT-

Aus dem geNauen werden wır [IeUE Bilder und Symbole
als Benennungen für Gott finden Bilder, die aUuUSs der Erfahrung sStam-
111e und die von ull enschen vielleicht unmntelbarer verstan-
den werden als die en Bilder der KI  Il V  ündigung, die
ermu  icher Erklärungsarbeit Dbedürfen Uund NaUuTIg eIne Welt
Vo'T Assozliationen mittransportieren, die viele enschen als
unter!  erisch DIe Biılder des irten, des Vaters, des
aTs SINd, zuletzt eIne zuwellen herrschaftsförmige
der Verwendung kirchliche Verkündigung selDst, DEl manchen
Menschen In geraten ICN meınne daß alte Bilder auf-
gegeben werden sollten der könnten, ber SIE werden vielleicht
wichtiger, wenn Bilder Und Symbole nınzukommen, dıe dıe Beziehung,
die Frauen UNnGd anner Gott Desser darzustellen
vermögen Gott als lebendige Und dynamısche Kraft der Beziehung

Vgl ann ptS' Metz Jau In Geschichte und Gesellschaft, Maınz 1977, P d
103
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denken®$ der Gott als bezeichnen?4*, cheınt z B
dem Glaubensleben vieler Frauen eher e  chen als die Rede
VOTI dem dem Herrgott, dem Allmächtigen.

uch eın verändertes nach KHıten, die dem er und der
Seele, den eutigen Erfahrungen von Freude Uund Trauer, den utl-
gen Leb und Lebensmödglichkeiten von Frauen und Män:-
MNernNn könnte In cden Erzählungen zZzu  - Ausdruck kom-
mMen Wiederv:  Iratete aare der homosexuelle aare WwUunscnen
SIıch z B zuwellen eınen christlichen IU der ıne SEegnung (die
Ma mMmmernıN und dem Vieh nb  icher zukommen laßt
Es giDt viele Vo  3 In der Moderne hervorgebrachte Situationen,
die NUr diıe Sehnsucht nach christlicher Deutung und er Be-
gleitung hervorrufen, sondern n enen bereits äangst die betroffenen
enschen 1E II Rıten haben.<° Umgekehrt Ist
uch die den Iten überlieferte IU der Kırche AaUuTtTzZU-
greifen Uund reflektieren, enn SsIeE entspringt häufig eınem
Glaubensverlust, sSondern eher eıner Sehnsucht nach eınem
Glauben UNnd akzeptablen Glaubensformen

Wır werden n den Erzählungen der enscnen uch aut Deforma-
tionen des AauDens sto ßen SIN eınmal Gottesbilder und lau-
bensformen, dıe enschen ran machen, SIE n Zwänge drängen,
anstatt innen ermöglichen®6. Zum anderen werden
Gottesbilder und Glaubensformen finden SseIln, die siıch der
Hand mıt gesellschaftlichen Ideologien der mıt geschlechtsspezifi-
sSchen Rollenzuschreibungen ZUT Aufrechternhaltun des Status QuUO
verDunden Ich verweIlse hier auft die der femimnt-

1 heologıe, die die Methode, auf die Erfahrungen
von Frauen oren und SIE reflektieren, ZU kritischen Erkenntnis-
SET1 darüber gekommen Ist, wıe christlı Bilder, deale und Tu-
genden In einem stillschweigenden Einverst.  NIS zwischen Kirche
und Gesellsc) ZUTr Unterdrückung von Frauen lonalisiert WOT-
den SIN

Vgl er Heyward, Und SIE rul eın lel Fine fTemmIstische eologie der
ziehung, tuttg. 1986

24 Vgl Hildegard Wustmans, Wenn Gott ZUT reundın ırd Freundinnenschaft der
Weg zu  3 [S19[5] Hımme !l und ZUTrT Erde, Frankfurt 1993

Vgl Rosemary Hadiord Ruether, Unsere un heilen UNSeETe Befreiung tfelern,
(} 1988

Vgl Karl Frielingsdorft, Dämonische Gottesbilder. Ihre Entstehung, ntlarvung und
Überwindung, Maınz 1992
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Wır werden den Erzählungen auf tNEeOlogische Fragen stoßen
die die enschen | den eutigen Biographien stel-
len sich MNUur die klassıschen Fragen WeT enn Gott für ıch IST
Was konkret un ISI Was Heiıl USW anders als er Auch

die zu Iltag gehörenden Kontakte enschen aus
anderen und Religionen die Vielfalt verschiede-
NelT Welt und Lebensdeutungen der Dluralen Gesellscha stellen
sıch die theologischen FHragen [ Qganz spezifische Weise
6 Wır wercen auf diıe ethischen Fragen und stoßen die die
Menschen den unters  lıche Situationen (Z DEl SCNEI-
dungen der Wirtschaft iM Finanzwesen der rziehung, Del
weltiragen | partnerschaftliche Zusammenleben Wiırk-
IIch Dewegen Anstatt innen weiche robleme innen wichtig
SsSeIm sollten käme s darauf daß die Theologinnen Uund Theologen
ihre wissenschaftlichen Ressourcen auf die brennenden Fragen und

der enschen VOT konzentrieren
im gelebte en und Glauben der Menschen VOT ird ber

uchn unter dem Druck andeln ussen Problemlösungsstra-
tegien und experimentiern diıe zukunftsweisend
für diıe zukünftige PraxIıs der Kirche serın können Die Diskussionen
und diıe verschiedenen Praxisformen Christi--Gruppen zu  3
Frieden, IMN Ökogruppen öÖkologisch verantwortlichen Lebensstilen,
N Frauengruppen Glaubenspraxis

von Frauen uUuS  s EINe Bandbreite Von zukunftswei-
senden Handlungs und LÖsuNnNgsSmMöglıchkeılten Aaus dem Glauben
den brennenden UuNsereTr Zeıt

Wır werden Beispiele von e  en GlaubenszeugniSs-
S67} iinden ucn DEl Menschen DE enen WITr dies MIE utle

DE den unschembaren enschen DEl enen diıe erner
darüber sprechen der DEe! enschen die sıch die Kirche inrer
Verstöße die offizıelle selbst VOoO  3 LEeID nhält
Ich habe SINIGE Dbenannt INn enen aus den Erfahrungen und
dem Glaubensleben der enscnen MeUue Erkenntnisse für dıe Theolo-
gIE erwarien SInd DIe Aufgabe der Praktischen Theologie ISt @s
ljese methodisch reflektiert erheben reflektieren Theorien
zusammenzZzufassen und Wissenschaftlichen Fragestellun-
gen ZUzuspizen Sie muß diese NISSE UNd eiınerselts
in den theologischen Diskurs einbringen andererselts Modelle ZUur
Unterstützung der PraxIis entwickeln Die Exegese Iırd daraus Z

über Rezeption Verständnisweilsen und FHragen der
ull enschen Dezüglıch der Il die Kır-
chengeschichte wiırd auf Spuren lebendiger und verschütteter lau-
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DbenstTr:  10Nnen stoßen die Systematische I1heologie Ira auf vielfäl-
Uge Fragen der enscnhen auf Glaubesvollzüge auUfT Erfahrungswei-

und Benennungen es stoßen SIEe ırd die und eIse der
Rezeption der Rezeptionsverweigerung, des Verständnisses und der
Umsetzung der kir:  lichen Lehren Nn den verschiedenen SOZIONIStOTI-
schen und kultureillen der Menschen In den lıc m-
men Praktische Theologie ırd aurt der rundlage inrer Erkenntnisse
N Dialog ml den Praktikerinne und Praktikern mın den gl-
Schen Diszipline und mıf anderen ISssenschaften Modelle enNt-
wickeln a die enscnen IUS der christlichen Glaubenstradition ner-
aus ihre Erfahrungen enennen und deuten können WIe die Praxıs
der Christinnen und Christen VOT onkreti unterstutzt und WIe ZUT
ung der menschlichen erson und ZUum|] echten Aufbau der
enschliche Gesellscha (GS 3)) DEl  gen werden kann2/
Wenn Sich diıe Praktische 1 heologıe mın dem ausemanderseizen wWill!
Was diıe enschen wirklıch glauben wWwenn siN mIT der
UuC| nach den Spuren des iIrkens es i der enschen
wenn SIE Iu machen wiıll dem Instru  lIonsmodell von erKkKun-
digungsgebern und Verkündigungsnehmern ann ırd SIE induktiver
und erfahrungsbezogener arberten uSSeNT I1heologisches er-
tentum Ird SICH ann WENIGET in der Schlüssiıgen Dasiora-
ler roßtheorien erweisen können als In der methodisch reflektierten

die Glaubenserfahrungen der nichttheologischen e-
MNOSSEeETN zuallerers einmal | den Il ekommen und SIE annn
als vuelle theologischer Erkenntnis INS piel bringen
Eine SOIche Vorgehensweilse entgeht der SchHeImbaren Objektivität
sSchlechter Verallgemeinerungen Einbeziehun der Fr-
kenntnisse der Wissenssoziologıie em die subjektive Bedingt
nelt der EIgENEN FrkenntnIısS und den DiIiskurs MIl AaUuUSs nde-
ren Erfahrungen gEeEWONNENEN Frkenntnissen Kann SIE der
subjektiven KOonNstItutionN VOT Wirklichkeit gerecht werden, hne
Subjektivismus verfallen
Eine Theologie dıe darauft ertraut Spuren des Wiırkens es |

enschen iinden gewinnt Ihre größte Anziehungs-
Kraft vielleicht AUS inrem ZIM unängstliche Optimismus DIe

über den Verlust Kiırchlichke Kirchlichkeit |
Sinn verstanden den ucn ersti das Jahrhundert g -

chaffen nat dartf für UuTs Pastoraltheologinnen Uund -theologen
ZUuT ixen Idee werden die uNs den Zugang den Gotteserfahrungen

Val ZUT Veränderung der PraxIis auch das Regelkreismodell von olf | S@I-
Ne|  3 UuTSsa!' Praktische eologie als Handlungswissenschaft Ferdinand KIO-
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der egenwart Ich möchte mıt eınem Zitat aus dem
Buch des Wissenssoziologen Berger schließen istli-
che Glaube Jäßt uUunNs [1IUT WISSEN, daß Gott nıiemals verläßt,
er zeigt uNs uch die vielen Bewelse, die Gott für dieses chen
an vielen rtena hat Eiwas weniger respektvoll gE6-
drückt Der Glaube daß Gott en großes Ck-
1e| mıit der Menschheit da ET ber uchn zanliose Hinweise
darauf gibt, elr SICH hält.”28

stermann, olf Hg.) raktiısche eologie eute, München, U7
eier rger, hnsucht nach INN Glauben In einer Zeit der Leichtgläubigkeit,
Frankfurt 1995, 148


